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eine ber folgeitben formen gufammengeftellt finb : \J/f Y. Y
in bie gufammengefalteten, mit einem „Sätti" [Ütofentrang] um
luuitbeitcn §äitbe unb gitubet bie brei und) oben gerichteten @nbcn

ber itergdjen an. hierauf fniett alte t'lumcfcnbcn nieber nnb beten

mit ausgebreiteten Ernten bie hl. 5 äBunben. §ernad) tritt ein

unfdfutbigeS Stinb, am liebfteu ein ÖJottli ober baS jüugfte beS Ser=

[torbeueu, ait bett Sarg uttb bläft,- menn möglich in einem $ug,
bie brei glämmdjeu aus. Qu Slttborf, im Schächcutat ufm. heifH

eS, meint baS uufchulbige itiitb bie brei Sidfttein mit einem einzigen

fauche löfcheu föitue, fo merbe eine arme Seele ertöft. „T)aS hat
uufere SOintter gefagt, unb biefe fjcitê Dort ber ©rofgnuttcr. 2Öir

ftinber haben unS allemal mit großem @ifer borgeörängt in ber

freubigen Hoffnung, baS Sïergettfreugchen lofdfcn gu tonnen. Unb
meine Ä'irtber hoben eS auch mieber fo gemacht." Sit Sauen toerben
bie brei Sichtlein fo oft mieber augegüubet unb mieber auSgeblafen,
bis alte anmefenben uufchulbigeu ®inber unb oft audi bie erraad)=

fenett Sßerfonen au bie Dieitje gefommen finb. 9Jiand)e Scute hoben
beu umgetehrteu ©tauben, eine arme Seele merbe ertöft, menu eS

gelinge, jebeS Sichtlein für fid) auSgublafen. Oft löfdft auch sin

Siibleiu ober bie einfargenbe SjSerfon mit ben gingern baS .Sïergeufreug

aus, baS bie Seiche in beu .Räubert behält. (Srft jefjt mirb ber

Totenbaum gugcbecEt.

SBirb in Sauen bie Seiche gurn TrauerhauS hinausgetragen,
fo ftelleu bie Träger bor ber §auStürfd)melte nochmals ab unb
mieber betet man 5 Sater llttfer. .'piitter bem abgiehenben Seidjengug

fdjliefjt bann bie gitriicfbleibcnbc SBadjerin bie .SjauStüre. „Tiefe
Zeremonie", fo belehrt mich eine ältere Sßerfon aus Sauen, „be=

beutet, baf) jefjt ber lote in biefem .ffaufc tein 9îed)t mehr höbe."
TaS .Streng uub bie brenneubett gmei bergen gu feiner Seite

gu .fpäupteu beS Totenbettes läfft mau an ihrem Drt unb im
Sdjächental barf am gangen Totenbett nichts geäubert ober abgc=

ruftet merben, bis bie Sente bom ©otteSbienft nad) £mufe gurüct=
gefeljrt fiitb.

fiumbifeber Kaufbrief.
(üJtitgetcilt bott Q0f. STOß II er, Stttborf.)

3$olf3tümIirt)c sJ3arobic nach 31rt be8 §au§ratbriefc? (Sltdfib XVIII, ©.
130—lüö) uttb ber Stiltfprürtje, bie ftdj buret) 8(b)ct)riftcn in bieten Söauern»

Käufern teiliocife bis tjeute oft ttebcit bem ermähnten §nuêratbrief ermatten
(jut uub bon Seuten t)bf)crn unb mittteru SltterS nict)t feiten brnct)ftüctfbcifc

- M -
eine der folgenden Formen zusammengestellt sind i

in die zusammengefalteten, mit einem „Bätti" slttosenkranzs um
ivundenen Hände und zilndet die drei nach oben gerichteten Enden
der Kerzchrn an. Hierauf knien alle Anwesenden nieder und beten

mit ausgebreiteten Armen die hl. ö Wunden. Hernach tritt ein

unschuldiges Kind, am liebsten ein Gvttli oder das jüngste des

Verstorbenen, an den Sarg und bläst,-wenn möglich in einem Zug,
die drei Flämmchcn ans. In Altdvrf, im Schächcntal usw. heißt

es, wenn das unschuldige Kind die drei Lichtlein mit einem einzigen

Hauche löschen könne, so werde eine arme Seele erlöst. „Das hat
unsere Mutter gesagt, und diese hats von der Großmutter. Wir
Kinder haben uns allemal mit großem Eifer vorgedrängt in der

freudigen Hoffnung, das Kerzenkrenzchen löschen zu können. Und
meine Kinder haben es auch wieder so gemacht." In Bauen werden
die drei Lichtlein so oft wieder angezündet und wieder ausgeblasen,
bis alle anwesenden unschuldigen Kinder und oft auch die erwachsenen

Personen an die Reihe gekommen sind. Blanche Leute haben
den umgekehrten Glauben, eine arme Seele werde erlöst, wenn es

gelinge, jedes Lichtlein für sich ansznblasen. Oft löscht auch ein

Büblein oder die einsargende Person mit den Fingern das Kerzenkrenz

aus, das die Leiche in den Händen behält. Erst jetzt wird der

Totenbaum zugedeckt.

Wird in Bauen die Leiche zum Trauerhans hinausgetragen,
so stellen die Träger vor der Hanstürschwelle nochmals ab und
wieder betet man 5 Vater Unser. Hinter dem abziehenden Leichenzug
schließt dann die zurückbleibende Wacherin die Haustüre. „Diese
Zeremonie", so belehrt mich eine ältere Person aus Bauen,
„bedeutet, daß jetzt der Tote in diesem Hause keiu Recht mehr habe."

Das Kreuz uud die breuueudeu zwei Kerzen zu seiner Seite

zu Häupten des Totenbettes läßt mau au ihrem Ort uud im
Schächental darf am ganzen Totenbett nichts geändert oder
abgerüstet werden, bis die Leute vom Gottesdienst nach Hause
zurückgekehrt sind.

Lumpischer Kaufbrief.
(Mitgeteilt von Jos. Müller, Altdorf.)

Volkstümliche Parodie nach Art des Hausratbriefcs (Archiv XVIII, S.
1!II>—Iliö) und der Kiltsprüche, die sich durch Abschriften in vielen Bauernhäusern

teilweise bis heute oft neben dein erwähnten Hausratbrief erhalten
hat und von Leuten Hähern und mittlern Alters nicht selten bruchstückweise
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nod) regiticrt rairb. Starpftepcnbcg CS^cinpIar ift Slbfdjrift bon einer .Çanbfcprift
attg bctn Dîieb, bei Slmfteg; anbere mürben ttng fignatifïert bon $fentaï,
©cpäbpcntal unb Srftfelb, optte. bafj mir fie gu fcpctt befamen; fie ejiftiercn
bicUcidjt nidjt tnepr.

®em $npalte nadj ift ber „tumpifepe Kaufbrief" fpegietl urnerifep unb

fdjcint feine ©ntftepung in ©rftfetb genommen gu paben, mie attg berfdjiebencn
Slngeidpcn perborgept, etroa in bett ficbgigcr Qapren beg berfloffencn .gapr»
Rimbert?. ©in geroiffer ©djrciner Slnton SSriider, f 1914, fob an ber Slbfaffung
bcgfelben beteiligt gemefen fein.

„Kunb unb gu mieten fei eg anmit, bag peute gmifepen ®ag unb
Stacht patb 8 Upr ein unredjter, fcpelmifcper unb lutttpifcper Kauf unb
SBerïauf gcfcpepcn ift, alfo näntlicl): 1. Kapitel. ©g gibt ait Siatpgperr
Sllmeiniftier aucï) Käferbogt unb ©pfratt ©priftinn §anbgreif cinerfcitg
bem Karl S3onefagi §ungcrpunb gu taufen feine SKatten, ©erg unb Slip mie

folgt: ®ie erften geben bciti gmeiten gu taufen ipr auf Slug unb Sictrug unb
SSefdjieg befeffenc SJtatten, SSerg unb Slip in ber ©emetnbe ©uritti1) gelegen

für unb um ©ulben 1, ©billig 5, Slngfter 2 bareg (Selb, 4 llrnerfdjimlen für
1 ©ulbe gcrecpnet. 1. SIrtifel. ©toft obficf) [oben] an §ang Stibig SIbtritt unb
bagit gepörigeg SSrett, nitfiriE) [unten] an $afob ©djafbucpcrg gelb unb ©tit(?)3),
einerfeitg an ©rpelrne unb ®iebc, anberfeitg aug Klofter ©igeglocp unb .£>ocp=

geitgplap. 2. SIrtitel. Söorauf ben gubor bcrfcpricbeit ftept an frembem Kapital.
1.) bem löblichen graucntlofter in 2Salbnacpt:i) 7Ü0 gr.; 2.) ijjocpra. £>errn

§inter für bic Kapitalbarfdjaft 7 99apen unb 3 Stappen; 3.) ber SBafferleite
im SBurmpölglitt 200 gr.; 4.) eine Obligation bem iperrn ©cpnupbart ©djreg«
mäg 270 gr.; 5.) bent ©clbferfelatnt in ber Stofjmcib 2700 gr., total 3870 gr.
ttttb 7 Slapen uttb 3 Sip. ®antt ift gu inerten: ®eut §errn ©djuupbart ©tpreg»
mäg fann blog alle ©tunben anfgefünbet merben, unb ber Krcbitor foil barauf
leben unb ftrebcn naep junger unb ©djnterg. 3. Kapitel, gerncr nicptg bor»

bepatten alg bie Slltneiniftiere, meldjc norp ba§ IRedft paben, biefen Kauf gu

geftatten ober nirpt. 4. Kapitel. SJteine ©pfrau ©lifabet ©tacpelbucp Ijat bag

bode SJtecpt, auf bemclbetem ®ut 10 .gapr lang ifjrett notmenbigen SDtift gu

pinterlaffen, optte femanb Slntroort gu geben, gertter pat obige grau ©lifabet
©tadjetbudj bag Stecht, bie ©ontmermonat ®egcmber, Jänner unb gebruar
opne Stadjficpt bag §eu unb @nb4) gu tnäpeit. gerner pat SBertäufcr bag

ÏHedpt, feinen pinternt §aug borgefepencn Stafeitfpiegel guriictguforbcrn. 5. Kapitel,
©g ift nod) gu betnertett bie Sknupung beg 33crtäuferg : 1. ber grofje §olber-
ftort; 2. ber Slpfelbaum in ber ©cpeKcnen; 3. ber grofje Slangbireitbaitm auf
©rofjättig ,£>augbacp prägig burefcllen tteb ber ©uggörä; 4. ber ®onijäggeli»
ftod paben fie ntiteinanber gu teilen. 6. Kapitel, ©erecptigleit in ben ©ütern.
1. pat Käufer bag SKecpt, auf feinem Eigentum ben SJtift mit ben gtngcrn gu
bermerfen. 2. pat er bag Siecpt, bic Küpe beim piittern ®rog gu tränten, borab
aber laut alter gprtunbe pat ber ©tier bag Slorrecpt, ben erften ®runt gu
tputt. ®ieg pat beftritten unb crgmungcit ber §crr ©cpibcllodj, merben fo gut
fein unb bic Stafcnlödjer nidjt fo meit aufgufperrett. gerncr ift nocp gu miffen,

') ©uritti, ©iirptti eine .fjäitfcrgrttppc füblidp bon Söpler in ber @c»

ntcinbc ©urtnetleu. —2) SBielleicpt ©'ftpt, b. p. ©eftäitbc: ©tauben, ©ebüfep. —
3) ©pipitatttc einer Sllppütte in SBalbnarpt. ®er törief entpält auep fonfi Sin»

fpieluitgcn auf jßerfoiten uttb Slcrpättniffe, bie beut Sîcrfaffcr ober ben SJerfaffern
betannt maren. — 4) ®. p. Etnb: ©runttttet.

— Z!» —

noch rezitiert wird. Nachstehendes Exemplar ist Abschrift von einer Handschrist
ans dem Ried, bei Amsteg; andere wurden uns signalisiert von Jsental,
Schächcntal und Erstfeld, ohne, daß wir sie zu sehen bekamen: sie existieren
vielleicht nicht mehr.

Dem Inhalte nach ist der „lumpische Kaufbrief" speziell urnerisch und
scheint seine Entstehung in Erstfeld genommen zu haben, wie aus verschiedenen

Anzeichen hervorgeht, etwa in den siebziger Jahren des verflossenen
Jahrhunderts. Ein gewisser Schreiner Anton Brückcr, x 1914, soll an der Abfassung
desselben beteiligt gewesen sein.

„Kund und zu wießen sei es anmit, das heute zwischen Tag und
Nacht halb 8 Uhr ein unrechter, schelmischer und lumpischer Kauf und
Verkauf geschehen ist, also nämlich- 1. Kapitel. Es gibt alt Rathsherr
Almeinistier auch Käfervogt und Ehsrau Christinn Handgrcif einerseits
dem Karl Bonefazi Hungcrhund zu kaufen seine Matten, Berg und Alp wie

folgt: Die ersten geben dem zweiten zu kaufen ihr auf Lug und Betrug und
Beschies besessene Matten, Berg und Alp in der Gemeinde Surittifl gelegen

fur und um Gulden 1, Schillig 5, Angster 2 bares Geld, 4 Urnerschimlen für
1 Gulde gerechnet. 1. Artikel. Stost obsich sobens au Hans Ridis Abtritt und
dazu gehöriges Brett, nitsich suntens an Jakob Schafbuchers Feld und Stitj?)^),
einerseits an Schelme und Diebe, anderseits ans Kloster Gigesloch und
Hochzeitsplatz. 2. Artikel. Worauf den zuvor verschrieben steht an fremdem Kapital.
I.) dem löblichen Fraucnkloster in Waldnacht^ 700 Fr.: 2.) Hochw. Herrn
Hinker fur die Kapitalbarschaft 7 Batzen und 3 Rappen; 3.) der Wasserleite
iin Wurmhölzlin 200 Fr.; 4.) eine Obligation dem Herrn Schnutzbart Schreg-
mäs 270 Fr.; S.) dem Gcldseckelamt in der Roßweid 2700 Fr., total 3870 Fr.
und 7 Batzen und 3 Rp. Dann ist zu merken: Dem Herrn Schnutzbart Schreg-
mäs kann blos alle Stunden anfgekündet werden, und der Kreditor soll darauf
leben und streben nach Hunger und Schmerz. 3. Kapitel. Ferner nichts
vorbehalten als die Almeinistiere, welche noch das Recht haben, diesen Kauf zu

gestatten oder nicht. 4. Kapitel. Meine Ehsrau Elisabet Stachelbuch hat das
volle Recht, auf bemeldetem Gut 10 Jahr lang ihren notwendigen Mist zu
hinterlassen, ohne jemand Antwort zu gebcu. Feruer hat obige Frau Elisabet
Stachelbuch das Recht, die Sommermonat Dezember, Jänner und Februar
ohne Rachsicht das Heu und End H zu mähen. Ferner hat Verkäufer das

Recht, seinen hinterm Haus vorgesehenen Nasenspiegel zurückzufordern. S. Kapitel.
Es ist noch zu bemerken die Benutzung des Verkäufers: 1. der große Holder-
stock: 2. der Apfelbaum in der Schellenen: 3. der große Langbireubaum auf
Großättis Hausdach präzis durescllen neb der Guggörä: 4. der Tonijäggeli-
stock haben sie miteinander zu teilen. 6. Kapitel. Gerechtigkeit in den Gütern.
1. hat Käufer das Recht, ans seinem Eigentum den Mist mit den Fingern zu
verwerfen. 2. hat er das Recht, die Kühe beim hintern Trog zu tränken, vorab
aber laut alter Jhrkunde hat der Stier das Vorrecht, den ersten Trunk zu
thun. Dies hat bcstritten und erzwungen der Herr Schibelloch, werden so gut
sein und die Nasenlöcher nicht so weit aufzusperren. Ferner ist noch zu wissen,

') Suritti, Sürytti eine Häuscrgruppe südlich von Wyler in der
Gemeinde Gurtnelleu. —- Vielleicht G'styt, d. h. Gestände: Stauden, Gebüsch.—
2) Spitzname einer Alphütre in Waldnacht. Der Brief enthält auch sonst
Anspielungen auf Personen und Verhältnisse, die dem Verfasser oder den Verfassern
bekannt waren. — D. h. Emd: Grummet.
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iDcnit Säufer fdfjöne föteitli erziehen tl)ät, bag bic 9îatf|tbuben bag 9ied)t haben,

ZU ihnen hinein zu fieberen, bod) bag Sarifiren iff nicht länger a(g jitieimal
24 ©tunben. 7. Sapitcl. 9luc£| toirb bent Säufer eingegeben, bag ber borbere

®rop in geuerberfichernitg iff, alltuo Säufer jährlich 1 Salbodjg ber leblicfjen

Slrmpfleg butt ©eeburf 31t entrichten bat. Qmcitcng ift ber Säufer berpflichtet,
1 fßfunb Shtfjbrob fäfirlicb ber Sirrtfe butt diibghaufen1) ju entrichten, toettficg
unnblegbar [uitablügbar] ift. gegt fomntcn bie ©robheiten. 2luch betben bic

unterlicgcnben ©titer [bagfRecbt?]9Jtai, guni ttnb Quti§otg ju reiften [bcnSlbljang
binuntergleiten (äffen], jeboeb tttitfi jeber, ber £>o(z reiftet, bie Steine, raelche in bie

©titer gereiftet tuorbett fittb, gurücllaffeti. gemer ift noch zu benterfen, bag ber

93eftgcr bag 9tccljt but, bett äJtiftgibenfaften [gaudjefaften] itt bie ©tube zu fteden
fatttt beut bazu gehörigen Salaforni [7] uitb ber ©effepfnapf bazu. 1. Slitftrag.
.gurücflaffen ait Säufer: 1. eine 500jährige Saffeentible; 2. ©roffbaterg fcligett
Sägribcr; 8. bicr unbrauchbare £>ofen ; 4. zmei SSächer getörte 3'üctfcfjgenfteine;
5. bter probirte Dtachtfjäfcn; 7.[!] eine auf feilten (Buben zerfcf)lagcne (Birdjrute;
8. brei Heinere §o(jfchIegcl; 9. ein Srug bod ©eiggcgel [giegenfot]; 10 500000
©Ken ©pinnetttbippen; 11. ein alteg içuba ttnb Säppli, SJtartcrfronc genannt:
12. jtuci fleine ©feUttogcit; 13. eine ftächleite §anbjtttächclen; 14. einen

300jährigen 9?acf)tfibcl; 15. ein $aar zerfdjmetterte Jpolzfdmh; 10- ein alte?
Zcr£)itteg fjeit [zerbrochene Uhr], ©uitft nichtg borbchalten. Sllfo übergibt
ber SBerfäufer beut Säufer bctticl bete ©üter mit ©chabett ttnb 9lugcn, mit
©Ittcf ttnb Unglücf, mit grenb uttb iîeib, bon hinten big bornett, bon unnä
big obä, bon ättä big ttfä ttttb iiberg Srpj ttnb egggtoig, roie eg ber SBertäitfer
big bahin -auf eine fchcOitifchc 9lrt befeffett unb gefreffett hQt, unb fcfjc ihn
a(fo ein, bag er bamit jehatten ttnb malten fönne, eften, henett unb ftcljlen
feiffeg ttnb ntagereg üaitb. ®a fo(l ihn ttiemanb rütttett bon braber ©rlichett«
feit, gerner ift nichtg zu miffen, ohne bag ©ut bon löblichen SDorfftieren ift
gefreffett unb getoirgt unb abegemartert roorben 3 3ßoä|ctt unb 7 ®ag lang.
9Ufo zur (Befräftigung Ijat ber Unterzeichnete feitt ©igel bräjig itt bag ©eferet
gebrift uttb bett Sattf bcfigelt, jeboch mir unb ber ganzen ®orffchaft mit
ïtujjen ttttb Sßorteil im heiraten, mit ber gurzblateren uttb ©teilten, ben

34. Horner 9999.
gogelmeigter zn gurzblateren,

iîanblttgncr.

93erzetchniô fämtlicher im 33ann 3BenëIingen
gebräuchlicher ©runbftiicfbezeichnungen.

Dorf teile: ©runbgajj, hintere ©äff, mittlere ©afj, (pinberleimc, STOüg«

gafj, ©cljoche, SBinfcl, SBorftet (üßorftabt).

glur uttb gelb: ittt SlenblibeHer, im 9lfp, im Slmattbcr, im (Barme,
ittt (Barnteftübeli, itt ber SBettftigi, int (Bifig, itt ber (Birzclmatt, im (Bobe, in
ber SBottmet, ittt SBreitadjcr, ittt (Bitcch, bor eilt (Buoch, int SBünbtemätleli, in
Delle. bor ait ©gg, neben ©gg, ttf ®gg, hinöer @gg, im ©iarfjer, itt ©iadjer»
foljre, ttf ©iljolbe, ttf ©itttig, in ber ©rztnct, ittt gelb, ob be gohrc, int griefet,
int güliacher, ittt ©äiglcr, int @äf)(i, ob ber ©oft, im ©ntciitncber, in ber

©meinimatt, ittt ©rabe, itt ©rüge, int ©runb, ittt ©ftei, int ©uggcttüll, bor

') SSeilcr in ©rftfelb olgte Sirrin' ober SapeKe.
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wenn Käufer schöne Meitli erziehen thät, das die Nachtbuben das Recht haben,

zn ihnen hinein zu kledercn, dach das Karisiren ist nicht länger als zweimal
24 Stunden, 7, Kapitel, Auch wird dein Käufer angegeben, das der vordere

Trog in Feuerversicherung ist, allwv Käufer jährlich 1 Kalbochs der leblichcn

Arinpfleg von Seedorf zu entrichten hat. Zweitens ist der Käufer verpflichtet,
1 Pfund Nußbrod jährlich der Kirche von Nibshausen') zu entrichten, welches

unnblesbar sunablösbarf ist. Jetzt kommen die Grobheiten, Auch haben die

unterliegenden Güter fdas Rechtes Mai, Juni und Juli Holz zu reisten sden Abhang
hinuntergleiteu lassen), jedoch muß jeder, der Holz reistet, die Steine, welche in die

Güter geleistet worden sind, zurücklassen. Ferner ist noch zu bemerken, das der

Besitzer das Recht hat, den Mistgillenkasten sJauchekasten) in die Stube zu stellen

samt dem dazu gehörigen Kalasorni j?s und der Schepfnapf dazu, 1, Auftrag,
Zurücklassen an Käufer: l, eine 500jährige Kasfeemihle; 2, Großvaters seligen

Käsribcr: 8, vier unbrauchbare Hosen? 4, zwei Bächer gctörte Zwetschgensteine,'
5, vier probirte Nachihäfen; 7,s!seine ans seinen Buben zerschlagene Birchrutc:
8, drei kleinere Hvlzschlegel; 0, ein Krug voll Geisgcgel sZicgcnkot); 40 500000
Ellen Spiuneuwippen; lt. ein altes Huba und Käppli, Marterkronc genannt:
12, zwei kleine Eselwagen; 18, eine stächlenc Handzwächelen: 14, einen

800jährigen Nachtkibel: 15, ein Paar zerschmetterte Holzschuh; 10, ein altes
zerhittes Zeit (zerbrochene Uhr), Sonst nichts vorbehalten, Also übergibt
der Verkäufer dem Käufer bemcldete Güter mit Schaden und Nutzen, mit
Glück und Unglück, mit Freud und Leid, von hinten bis vorneu, von unnä
bis vbä, von äuä bis usä und übers Kryz und eggswis, wie es der Verkäufer
bis dahin -auf eine schelmische Art besessen und gefressen hat, und setze ihn
also ein, das er damit schalten und walten könne, ctzen, heuen und stehlen
fcisscs und mageres Land, Da soll ihn niemand rümeu von braver Erlicheu-
keit. Ferner ist nichts zn wissen, ohne das Gut von löblichen Dorfstiercn ist

gefressen und gewirgt und abegemartcrt worden 8 Wochen und 7 Tag lang.
Also zur Bekräftigung hat der Unterzeichnete sein Sigel bräzis in das Sekeret

gedrikt und den Kauf besigelt, jedoch mir und der ganzen Dorsschaft mit
Nutzen und Vorteil im Heiraten, mit der Furzblateren und Steinen, den

84, Hörner 00W,
Fogelmeisler zu Furzblateren,

Landlugner,

Verzeichnis sämtlicher im Bann Wenslingen
gebräuchlicher Grundstückbezeichnungen.

Dorf teile: Grnudgnß, Hintere Gaß, mittlere Gaß, Hiudcrlcime, Müs'
gaß, Schvche, Winkel, Vorstet (Vorstadt).

Flur und Feld: im Aendlideller, im Asp, im Awander, im Barme,
im Barmestüdcli, in der Bettstigi, im Bisig, in der Birzelmatt, im Bode, in
der Bvttmet, im Breitacher, im Buech, vor ein Buech, im Bündtemätleli, in
Delle, vor an Egg, neben Egg, us Egg, hinder Egg, im Eiacher, in Eiacher-
fvhre, us Eihvlde, us Eimis, in der Erzmet, im Feld, ob de Fohre, im Fricket,
im Füliacher, im Gäisler, im Gäßli, ob der Gaß, im Gmeinacher, in der

Gmciuimalt, im Grabe, in Grütze, im Grnnd, im Gstci, im Guggcnüll, vor

') Weiler in Erstseld ohne Kirche oder Kapelle,
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